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Jahresbericht Taubblindenarbeit Tirol 2023

Zeitraum 01.01.2023 - 31.12.2023
Stundenausmaß 5 - 10 Stunden/Monat
Mitarbeiterin/Verfasserin Mag. Martina da Sacco

1. Überblick:
Seit 1. Jänner 20131 bietet die Beratungsstelle für Gehörlose Beratung für taubblinde und

hörsehbeeinträchtigte Menschen, deren Angehörige und Interessierte an. Die

Taubblindenarbeit wird vom Land Tirol und der Stadt Innsbruck finanziert. Somit ist Tirol das

einzige Bundesland in Österreich, welches die Beratungsleistung im Bereich Taubblindheit

durch öffentliche Mittel ermöglicht.

Taubblinde und hörsehbeeinträchtigte Menschen sind wie keine andere Behindertengruppe

davon betroffen unter isolierenden Bedingungen leben zu müssen. Sie erhalten kaum die

Möglichkeit, aktiv am gesellschaftlichen Leben teilnehmen zu können.

Die Beratungsstelle für Gehörlose versucht mit dem Angebot der Taubblindenberatung vor

allem Betroffenen und deren Angehörigen Möglichkeiten für ein selbstbestimmtes Leben

aufzuzeigen und sie auf diesem Weg zu begleiten. Der vorliegende Jahresbericht soll dazu

dienen die getätigte Arbeit im Jahr 2023 sichtbar zu machen.

Die Taubblindenarbeit Tirol gliedert sich in drei Bereiche:

- Individuelle Beratung für Betroffene, Angehörige und Interessierte

- Vernetzungsarbeit

- Öffentlichkeits- und Sensibilisierungsarbeit

Während meiner Tätigkeit ist die tatsächliche Anzahl der Betroffenen in Tirol ein

wiederkehrendes Thema. Es ist davon auszugehen, dass in Tirol ca. 124 taubblinde und

hörsehbeeinträchtigte Menschen leben. Im Rahmen der Taubblindenarbeit wurde im Jahr

2015 eine Erhebung durchgeführt, bei welcher allen Dienstleister:innen des Landes Tirol und

allen in Tirol tätigen Augen- und HNO-Ärzt:innen ein Fragebogen zugeschickt wurde. Der

Rücklauf war gering, trotzdem konnten 1852 taubblinde/hörsehbeeinträchtigte Personen

1 Von April – Dezember 2013, von Jänner – Dezember 2016 und von Jänner – Dezember 2022 war Frau Martina
da Sacco in Karenz und daher gab es während diesem Zeitraum keine Taubblindenberatung.
2 Eine Doppelzählung kann aufgrund der Art und Weise (Anonymität) der Erhebung nicht ausgeschlossen werden.



2

gezählt werden. Im Jahresbericht 2017 habe ich auf die Mikrozensus-Zusatzumfrage zum

Thema „Menschen mit Beeinträchtigung“, welche von der Statistik Austria3 im Jahr 2015

durchgeführt wurde, Bezug genommen. Bei dieser Befragung gaben insgesamt 58.200

Personen an, Probleme beim Sehen und Hören zu haben; das entspricht 0,82 % der

Bevölkerung. Auch mit diesen gewonnenen Daten kann keine gesicherte Aussage gemacht

werden, wie viele taubblinde/hörsehbeeinträchtigte Menschen in Tirol leben, da diese

Erhebung lediglich Personen ab dem 15. Lebensjahr berücksichtigt, welche in

Privathaushalten leben. Dadurch werden die geburtstaubblinden Kinder und alle Betroffenen,

welche in Institutionen leben, nicht erfasst.

In der Beratungsstelle für Gehörlose sind zum jetzigen Zeitpunkt 23 taubblinde und

hörsehbeeinträchtigte Kund:innen bekannt. Insgesamt handelt es sich dabei um 11 Frauen –

davon sind zwei Betroffene Kinder – und 12 Männer. Die Anzahl der

taubblinden/hörsehbeeinträchtigten Kund:innen ist im Vergleich zum Jahr 2021 gleich

geblieben. Eine taubblinde Kundin ist im Jänner 2023 verstorben. Weiters konnte ein neuer

taubblinder Kunde für die Taubblindenberatung gewonnen werden.

2. Individuelle Beratung:
Die individuelle Beratung stellt die wichtigste Aufgabe der Taubblindenarbeit Tirol dar. Zu

Beginn der Taubblindenarbeit Tirol gab es bestimmte Beratungstermine, welche einmal im

Monat stattgefunden haben. Diese festgelegten Beratungszeiten wurden im Laufe der Zeit

immer weniger in Anspruch genommen. Deshalb werden seit April 2018 individuelle

Beratungstermine vereinbart.

Seit sich die allgemeine Lebenssituation nach der Corona-Pandemie entspannt hat, wird die

Möglichkeit der flexiblen und niederschwelligen Beratungstermine wieder sehr rege in

Anspruch genommen. Die Beratung von Betroffenen, Angehörigen und Interessierten findet

wieder hauptsächlich bei persönlichen Terminen statt und wenn dies nicht möglich ist, bzw.

eine rasche Informationsweitergabe notwendig ist über digitale Medien (Videotelefonie, E-Mail,

Telefon). Einige Kund:innen, sind aufgrund ihrer speziellen Kommunikationsform, auf

Telefondienste von Angehörigen oder Professionist:innen4 angewiesen.

Im Zeitraum von Jänner - Dezember 2023 konnten zehn Betroffene (4 Frauen und 6 Männer)

umfassend in verschiedenen Bereichen beraten werden. Des Weiteren wurden sechs

3 Laut der Auskunft einer Mitarbeiterin der Statistik Austria hat es seit 2015 keine Zusatzumfrage zum Thema
„Menschen und Beeinträchtigung“ gegeben. Aus diesem Grund können keine aktuelleren Zahlen genannt werden.
4 z.B. Betreuer:innen aus der Institution in welcher die taubblinde/hörsehbeeinträchtigte Person lebt bzw. arbeitet,
Kommunikationsassistent:innen, Dolmetscher:innen usw.
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Anfragen von Professionist:innen im Rahmen der Taubblindenarbeit Tirol bearbeitet. Die

wichtigsten Ergebnisse der Beratungen mit den Kund:innen möchte ich im Folgenden kurz

darstellen.

- Eine 38-jährige Frau (Usher-Syndrom5), wohnhaft in Innsbruck, wurde bei der

Antragsstellung eines Mobilitätszuschusses beim Land Tirol unterstützt. Die Kundin arbeitet

gerade an ihrer Masterarbeit und beleuchtet das Thema „Geschlecht und Behinderung“. Dazu

suchte sie Frauen mit Behinderung für ein Interview. Die Taubblindenarbeit Tirol hat die

Anfrage an die ihr bekannten Kundinnen weitergeleitet. Weiters wurde die Kundin bei der

Suche nach einer neuen Assistentin über das Persönliche Budget unterstützt.

- Ein 57-jähriger Mann (Usher Syndrom), wohnhaft in Imst, wurde auf Wunsch des Kunden

über die Voraussetzungen einer Pflegegelderhöhung von Pflegestufe 4 (seit März 2015) auf

Pflegestufe 5 informiert. Es gibt schon seit einigen Jahren die Bestrebungen der

Beratungsstelle für taubblinde und hörsehbehinderte Menschen (ÖHTB/Wien) die Pflegestufe

5 für alle taubblinden Menschen in Österreich zu ermöglichen. Zum jetzigen Zeitpunkt ist die

Definition bei der Pflegegeldeinstufung6 so formuliert, dass viele Betroffene nicht als

„taubblind“ gelten und somit keinen Anspruch auf die Pflegestufe 5 haben.

Aufgrund der zunehmenden Unterstützung im Alltag wurde der Kunde über die Möglichkeit

von „pflegenden Angehörigen“ informiert. Auch die Möglichkeit der Unterstützung durch eine/n

Taubblindenassistent:in wurde in das Gespräch eingebracht. Der Kunde möchte zum jetzigen

Zeitpunkt ausschließlich von seiner Lebenspartnerin im Alltag unterstützt werden, was für

diese aber auch eine große Verantwortung und Belastung bedeutet.

- Ein 60-jähriger Mann (Usher-Syndrom), wohnhaft in Lienz, wurde, dabei unterstützt für ihn

wichtige Unterlagen (zB Infozeitung Gehörlosenverein Innsbruck usw.) in Braille7 zu erhalten.

Es fand ein Vernetzungsgespräch mit einer Sozialarbeiterin der Beratungsstelle für Gehörlose

statt, welche den Kunden in Osttirol bei der Monatsversammlung traf. Der Kunde teilte ihr mit

ein Problem mit seiner Blindenuhr zu haben. Im Rahmen der Taubblindenarbeit wurde mit der

5 Das Usher-Syndrom ist eine Hörsehbehinderung, welche autosomal rezessiv vererbt wird. Definiert wird das
Usher-Syndrom durch früh einsetzende Innenohrschwerhörigkeit oder Gehörlosigkeit von Geburt an und später
einsetzenden Verlust des Sichtfeldes, verursacht durch Retinopathia pigmentosa.
6 „Als taubblind gelten Blinde, deren Hörvermögen so hochgradig eingeschränkt ist, dass eine verbale und
akustische Kommunikation mit der Umwelt nicht möglich ist.“ (Bundespflegegeldgesetz)
7 Die Brailleschrift (Blindenschrift) wird von blinden und stark sehbeeinträchtigten Personen benutzt. Die Schrift
besteht aus Punktmustern, die, meist von hinten in das Papier gepresst, mit den Fingerspitzen als Erhöhungen zu
ertasten sind.
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Hilfsmittelzentrale vom BSVT (Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol) Kontakt

aufgenommen, um Informationen zur Gewährleistung zu erhalten, um das Problem für den

Kunden beheben zu können.

Weiters konnte mit der Einschulung seines technischen Hilfsmittels, der Braille Sense Polaris8,

über die Firma Videbis9 fortgefahren werden. Die Einschulung hat im Jahr 2019 und 2020 mit

jeweils zwei Terminen begonnen. In diesem Jahr konnte ein weiterer Termin realisiert werden.

Die Schulung von Videbis fand am 12.06.2023 in den Räumlichkeiten des

Gehörlosenverbandes Tirol statt. Das technische Hilfsmittel ermöglicht es dem Kunden

Zeitungen online zu lesen, E-Mails zu schreiben und in Dialog mit Menschen zu treten, welche

keine taktile Gebärdensprache oder das Lormen10 beherrschen. Der Kunde ist sehr eifrig beim

Lernen und freut sich über diese neue Möglichkeit am gesellschaftlichen Leben teilhaben zu

können und barrierefrei an Informationen zu gelangen. Seit der Kunde dieses Hilfsmittel

besitzt, ist es mir möglich direkt mit ihm per E-Mail in Kontakt zu treten, ohne eine weitere

Person als Vermittler:in benützen zu müssen. Das wirkt sich sehr angenehm auf den

unmittelbaren Kundenkontakt aus.

Abb. 1: Schulung Videbis/Braille Sense Polaris

8 Dieses technische Hilfsmittel ist ein mobiles Gerät, welches Braille und Sprachausgabe auf einem Android System
bietet. Taubblinde bzw. hörsehbeeinträchtigte Menschen können damit mit anderen in Dialog treten, wobei die
Betroffenen auf einer Braillezeile das Geschriebene mitlesen und selbst auf einer Brailletastatur antworten können.
Des Weiteren ist es möglich mit diesem Gerät online Dienste zu nutzen, da es ein Android System beinhaltet.
9 https://www.videbis.at
10 Tastalphabet taubblinder Menschen
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- Eine 62-jährige Frau (Usher-Syndrom), wohnhaft in Hall in Tirol, konnte im Jahr 2019, 2020

und 2021 bereits drei Einschulungstermine von der Firma Videbis für das technische Hilfsmittel

der Braille Sense Polaris wahrnehmen. In diesem Jahr wurden zwei weitere Termine realisiert.

Die Schulungen von Videbis fanden am 12.06.2023 und am 12.12.2023 in den Räumlichkeiten

des Gehörlosenverbandes Tirol statt. Es wurde ein Antrag auf Bewilligung eines iPhones als

technisches Hilfsmittel eingebracht, welcher positiv bearbeitet wurde. Die Kundin ist technisch

sehr begabt und hat die Möglichkeit durch die Nutzung eines iPhones noch weitere Dienste

der unmittelbaren Kommunikation (zB WhatsApp usw.) zu nutzen. Mit dem Umgang der Braille

Sense Polaris ist die Kundin mittlerweile sehr vertraut. Sie ist begeistert von der reibungslosen

Kommunikation, welche ihr durch das Gerät eröffnet wird. Sehr wertvoll ist das Gerät auch für

die Taubblindenberatung, welche jetzt einen direkten Informationsaustausch über E-Mail

ermöglicht. Der sichere Umgang mit dem iPhone benötigt für die Kundin noch Zeit und weitere

Schulungstermine sind angedacht, da die Nutzung eine herausfordernde Situation für sie

darstellt.

Abb. 2: Schulungstermin Braille Sense Polaris, von links: Angela Engel (Videbis), taubblinde Kundin mit
Gebärdensprachdolmetscherin (taktile Gebärdensprache)11

In diesem Jahr musste die Braille Sense Polaris einer Reparatur unterzogen werden, was für

die Kundin sehr unangenehm war, da ihre gewohnten Kommunikationsmöglichkeiten dadurch

für eine gewisse Zeit nicht vorhanden waren. Für diese Reparatur wurde mit Unterstützung

der Taubblindenberatung ein Reparaturbonus gestellt.

11 Alle beteiligten Personen sind mit der Veröffentlichung des Fotos einverstanden.
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Der Antrag auf „Mobile Dienste“ ist seit 2021 bewilligt und seitdem nutzt die Kundin für ihren

Alltag eine Taubblindenassistentin. Zurzeit im Ausmaß von 6 Stunden/Woche. Der Wunsch

der Kundin ist es in Zukunft mehr Stunden in der Woche eine Taubblindenassistentin zur Seite

zu haben, um ihr Leben selbstbestimmt gestalten zu können. Nachdem ihr Lebenspartner im

Winter 2022 gestorben ist, wohnt die Kundin allein und ist auf Assistenz angewiesen.

Die pädagogische Leitung der Taubblindenassistenz hat daher im Jahr 2023 einen Antrag auf

Stundenerhöhung gestellt. Die Kundin nützt die Möglichkeiten der Taubblindenassistenz sehr

rege und kann nun selbstbestimmter am gesellschaftlichen Leben teilnehmen. Auch die

barrierefreie Kommunikation mit der Taubblindenassistentin mittels taktiler Gebärdensprache

genießt die Kundin sehr. Im Juni 2023 beendete Frau Karen Loidl ihre Tätigkeit als

Taublindenassistentin, was für die Kundin nicht einfach war. Karen Loidl wird aber weiterhin

als Sozialarbeiterin der Beratungsstelle für Gehörlose für sie tätig sein. Aufgrund dieser

Veränderung gab es im Rahmen der Taubblindenarbeit Tirol mehrere Vernetzungsgespräche.

Seit Juli 2023 steht ihr mit Frau Doris Fischlechner wieder eine sehr kompetente

Taubblindenassistentin zur Verfügung. Am 24.10.2023 fand ein gemeinsames

Vernetzungsgespräch mit Doris Fischlechner bei der Kundin zu Hause statt.

Auf Wunsch der Kundin wurde ein Antrag auf einen Behindertenpass im Scheckkartenformat

gestellt. Für taubblinde Menschen ist dieser barrierefrei, da in Brailleschrift beschriftet und

handlicher im alltäglichen Umgang. Die Kundin wurde bei der Antragsstellung weiterer Anträge

wie zB Befreiung von den GIS-Gebühren und Unterstützung zum Wohnbedarf unterstützt.

Für die Kundin wurden Informationen zu verschiedenen Haushaltsgeräten für Blinde (zB Herd,

Backofen, Blutdruck-Messgerät usw.) über die Hilfsmittelzentrale des BSVT eingeholt.

Die Kundin erhielt über die Taubblindenarbeit Tirol Unterlagen in Braille, welche für sie wichtig

waren (zB Infozeitung vom Gehörlosenverein Innsbruck, Unterlagen zur Schulung Braille

Sense Polaris/iPhone usw.).

Am 01.07.2023 strahlte der ORF einen Tirol Heute Beitrag aus, bei welchem die Lebensrealität

der Kundin mit ihrer Taubblindenassistentin vorgestellt wurde. Die Kundin konnte im Rahmen

der Taubblindenberatung für diesen wichtigen Beitrag zur Sensibilisierung und Aufklärung

über Menschen mit einer Taubblindheit/Hörsehbeeinträchtigung gewonnen werden, was mich

persönlich sehr freut.

- Eine 71-jährige Frau (taubblind), wohnhaft in Absam, wurde von mir über ihre

Bezugsbetreuerin weiterhin über Neuigkeiten und Freizeitaktivitäten für taubblinde Personen

informiert.
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- Ein 59-jähriger Mann (taubblind), wohnhaft in Innsbruck, startete auf Initiative der

Taubblindenarbeit Tirol im Jahr 2022 mit der Taubblindenassistenz, die zuständige

Taubblindenassistentin gab den Kunden nach einigen Monaten ab und dieser wird nun über

IGLU (Integrative Gehörlosen Unterstützung vom Gehörlosenverband Tirol) begleitet. Der

zuständige IGLU-Betreuer gab den Anstoß dazu über die Wohnsituation des Kunden

nachzudenken. Zu diesem Anlass gab es am 22.05.2023 einen gemeinsamen

Besprechungstermin mit den Geschwistern des Kunden, dem IGLU-Betreuer und mir. Die

jetzige Wohnsituation wurde beleuchtet und Möglichkeiten aufgezeigt. Zurzeit lebt der Kunde

mit seiner Mutter und es ist unsicher, wie lange diese gemeinsame Wohnsituation noch

aufrecht erhalten werden kann. Der Kunde wünscht sich so lange wie möglich in seiner

gewohnten Umgebung zu bleiben. Informationen zu Essen auf Rädern, Haushaltshilfe und

Hausnotruf wurden an die Familie weitergegeben. Im Herbst 2023 nahm ich wie vereinbart

erneut Kontakt mit der Familie auf, welche sich dazu entschieden hat, zum jetzigen Zeitpunkt

keine Veränderung der Wohnsituation vorzunehmen.

- Die Eltern eines 5-jährigen Mädchens (Rötelnembryopathie/hörsehbeeinträchtigt/CI-
implantiert), wohnhaft in Innsbruck, wurden über die Möglichkeit eines Besprechungstermins

informiert.

- Ein 19-jähriger Mann (Charge-Syndrom/CI-implantiert), wohnhaft in St. Anton, nahm

gemeinsam mit einer Mitarbeiterin des Projektes Mittendrin12 (Arbeitsassistenz Tirol) einen

Besprechungstermin der Taubblindenberatung wahr, um Informationen zu erhalten, wie der

Arbeitsalltag für den Kunden so gestaltet werden kann, damit dieser eine Arbeit findet und der

Umgang mit seinen Kolleg:innen reibungslos funktionieren kann. Er hat im Sommer 2023 die

Teilqualifizierung zum Koch erfolgreich abgeschlossen und ist jetzt auf der Suche nach einer

Arbeitsstelle.

- Ein 57-jähriger Mann (Usher-Syndrom), Wohnort zurzeit unbekannt, nahm mit der

Taubblindenberatung Kontakt auf, da er sich in einer persönlichen Krise befand und eine

Anfrage bzgl. des Schriftdolmetschens hatte. Der Kontakt konnte leider nicht aufrechterhalten

werden.

12 https://www.arbas.at/angebot/mittendrin



8

- Ein 77-jähriger Mann (hörsehbeeinträchtigt), wohnhaft in Innsbruck, wurde über eine

Mitarbeiterin der Beratungsstelle für Gehörlose für die Belange die Hörsehbeeinträchtigung

betreffend an die Taubblindenarbeit Tirol verwiesen. Es fand ein Erstgespräch und ein weiterer

Beratungstermin beim Kunden zu Hause statt und so konnte ein Antrag auf einen

Behindertenpass im Scheckkartenformat gestellt, Informationen zur Taubblindenassistenz, zu

Kurzentren für blinde Menschen, zum technischen Hilfsmittel der Vibrationsglocke und zum

Angebot der Mobilen Hilfe weitergegeben werden. Der Kunde lebt gemeinsam mit seiner

Ehefrau und diese übernimmt fast ausschließlich die gesamte Unterstützung im Alltag, was für

sie eine große Belastung darstellt.

- Eine 48-jährige Frau (hörsehbeeinträchtigt/CI-implantiert), wohnhaft in Innsbruck,

verstarb durch einen tragischen Unfall im Jänner 2023. Diese Nachricht hat das gesamte Team

tief betroffen gemacht. Es wurde mit der Familie Kontakt aufgenommen, um unser aufrichtiges

Beileid zum Ausdruck zu bringen.

- Eine Mitarbeiterin der Beratungsstelle für Gehörlose hat sich bei der Taubblindenarbeit

Tirol gemeldet, um über einen neuen Kunden zu informieren.

- Die Lehrgangsleiterin des FH-Bachelor-Studiengang Gebärdensprachdolmetschen
(fhg) hat sich an die Taubblindenarbeit Tirol gewandt, um über die geplante Qualifizierung

zur/zum Taubblindenassistent:in über das Projekt „Brücken bauen“ (Beratungsstelle für

taubblinde und hörsehbehinderte Menschen/ÖHTB/Wien) Informationen zu erhalten. Aufgrund

des Interesses gab es eine freiwillige Informationsveranstaltung für die Studierenden vor Ort.

- Eine Mitarbeiterin des ORF Radio Tirol meldete sich bei der Taubblindenberatung, um sich

über die zu erwartenden Dolmetschkosten für eine Gebärdensprachdolmetscherin für den

geplanten ORF Beitrag zu erkundigen.

Eine Studentin aus Vorarlberg nahm per Mail mit der Taubblindenberatung Kontakt auf, da

sie eine Bachelorarbeit zum Thema „Soziale Arbeit und Taubblindheit“ schreibt und ein paar

Fragen zu diesem Thema an mich als Expertin auf diesem Gebiet richten wollte. Die

Bachelorarbeit steht mittlerweile in der Bibliothek der Beratungsstelle für Gehörlose zur

Ausleihe bereit.
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- Eine Mitarbeiterin vom Vorarlberger Landeszentrum für Hörgeschädigte (LZH) hat um

die Zusendung von Lormhandschuhen für ihr Team gebeten, welche ihr zugeschickt wurden.

- Eine Studentin des FH-Bachelor-Studiengangs Gebärdensprachdolmetschen (fhg), hat

bei der Taubblindenberatung Interesse an einem Lormkurs bekundet.

3. Vernetzungsarbeit:
- Forum Miteinander Kommunizieren (FOMIKO):

Dieses fand im Jahr 2023, zwei Mal, am 4.05.2023 und am 28.09.2023 in den Räumlichkeiten

des Gehörlosenverbandes Tirol statt. Am 27.04.2023 war ein Treffen geplant, musste aber

wegen einer zu geringen Teilnehmer:innenzahl abgesagt werden.

Das geplante Spielefest für Kinder, die nicht lautsprachlich kommunizieren, welches in

Kooperation mit der Stadtbibliothek Innsbruck für 2021 geplant war, konnte leider immer noch

nicht realisiert werden, da es einen Mitarbeiter:innenwechsel gegeben hat und wir jetzt eine

neue Ansprechperson bei der Stadtbibliothek haben. Dadurch wurde der

Organisationsprozess unterbrochen. Wir hoffen, dass dieses Vorhaben im Jahr 2024 realisiert

werden kann, da der Ablauf und die Inhalte bereits von Teilnehmerinnen des FOMIKO geplant

und vorbereitet sind.

- Vernetzung Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol (BSVT):

Mit einer Mitarbeiterin der Frühförderung gab es am 27.04.2023 einen Termin zur Vernetzung,

um sich über neue Entwicklungen und Fortbildungsmöglichkeiten im Bereich

Taubblindheit/Blindheit auszutauschen.

Für die Taubblindenarbeit Tirol ist ein regelmäßiger Austausch mit der Hilfsmittelzentrale des

BSVT bei Anfragen von taubblinden/hörsehbeeinträchtigten Kund:innen notwendig und

wichtig.

- Vernetzung mit Lydia Kremslehner, welche die Landessprecherin des Forums für Usher-

Syndrom, Hörsehbeeinträchtigung und Taubblindheit für Tirol (Usher Deafblind Forum

Austria)13 ist:

Seitdem das Forum gegründet wurde und Lydia Kremslehner als Landessprecherin in Tirol

fungiert, besteht zwischen uns ein regelmäßiger Austausch. Die Taubblindenarbeit Tirol

sendet zB Informationen und geplante Termine des Forums an ihre Kund:innen weiter. Sie

13 http://usher-taubblind.at
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nimmt regelmäßig an Treffen der Nutzer:innenvertretung teil und Informationen aus diesen

Treffen leite ich an taubblinde/hörsehbeeinträchtigte Kund:innen der Taubblindenarbeit Tirol

weiter. Sehr beeindruckend war der Hinweis über ein Theaterstück im Schauspielhaus Graz,

in welchem eine taubblinde Schauspielerin14 mitspielt.

Beim Christkindlmarkt war Lydia Kremslehner am 30.11.2023 über die Selbsthilfe Tirol mit

einem Stand vertreten und informierte über Taubblindheit/Hörsehbeeinträchtigung und das

Forum Usher. Die Taubblindenarbeit Tirol und zwei Teilnehmerinnen des FOMIKO haben sie

dort besucht.

Abb. 3: von links: Elisabeth Mitterrutzner (Lebenshilfe Tirol,), Doris Ströher (lebenswelttirol), Martina da Sacco
(Taubblindenarbeit Tirol), Isabel Prassl (Assistentin), Lydia Kremslehner (Forum Usher)

- Vernetzung mit Thomas Lungenschmid (Gehörlosenseelsorge Diözese Innsbruck):

Es gab eine Kontaktaufnahme mit dem neuen Gehörlosenseelsorger Herrn Thomas

Lungenschmid. Nachdem der langjährige Gehörlosenseelsorger Herr Manfred Pittracher in

den wohlverdienten Ruhestand gegangen ist. Ein persönliches Treffen, welches für 2024

geplant war, kann nicht realisiert werden, da er seine Aufgabe in der Gehörlosenseelsorge

zurückgelegt hat.

14 Der Zeitungsbericht dazu ist im Anschluss an den Jahresbericht angehängt.
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- Vernetzung Braille-Zentrum BBI (Wien):

Es ist immer wieder notwendig für taubblinde/hörsehbeeinträchtigte Kund:innen wichtige

Unterlagen in Braille zu erhalten. Die Aufgabe des Druckens und der Bereitstellung der

Unterlagen in Braille übernimmt dankenswerter Weise das BBI in Wien mit Frau Beate

Hattinger, mit welcher ich im regelmäßigen Austausch stehe.

- Vernetzung mit Angela Engel (Videbis):

Mit Frau Angela Engel gibt es durch die Verwendung des Kommunikationsmittels der Braille

Sense Polaris und des iPhones von zwei Kund:innen einen regen Austausch. Sie übernimmt

auch die Schulungstermine für taubblinde/hörsehbeeinträchtigte Kund:innen, welche sie mit

großer Begeisterung hält.

- Vernetzung mit Karen Loidl (Taubblindenassistentin/Gehörlosenverband Tirol):

Neben dem regelmäßigen Austausch per WhatsApp, Mail und Telefon, gab es zwei

ausführliche Vernetzungsgespräche mit Frau Karen Loidl am 31.01.2023 und am 13.06.2023.

Aufgrund der Entscheidung von Frau Karen Loidl die Taubblindenassistenz mit Ende Juni

2023 zu beenden, war es wichtig die Zeit der Assistenz und der gemeinsamen Arbeit noch

einmal zu reflektieren, da sie die erste Taubblindenassistentin des Gehörlosenverbandes Tirol

war. Die Erkenntnisse aus dem Gespräch sind sehr wertvoll für die zukünftige

Zusammenarbeit mit neuen Taubblindenassistent:innen. Ich möchte mich an dieser Stelle bei

Frau Karen Loidl für ihre Pionierarbeit im Feld der Taubblindenassistenz in Tirol bedanken.

Sie hat mit sehr viel Professionalität und Empathie, im Besonderen den taubblinden Menschen

gegenüber, ihre Arbeit geleistet.

- Vernetzung mit der pädagogischen Leitung des Pilotprojektes der Taubblindenassistenz

(Gehörlosenverband Tirol):

Am 13.03.2023 gab es ein Vernetzungsgespräch mit Jule Nießen, welche unter anderem die

pädagogische Leitung der Taubblindenassistenz übernommen hat. Bei dem Gespräch konnte

ich auch die zukünftige pädagogische Leitung des Projekts Kathrin Salmen kennenlernen, da

Jule Nießen im Mai 2023 in Mutterschutz ging. Mit Kathrin Salmen gab es in der Folge zum

Austausch um eine gemeinsame taubblinde Kundin Kontakt per Telefon und Mail.
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- Vernetzung mit dem Team der Beratungsstelle für Gehörlose:

Mit der Projektleitung der Beratungsstelle für Gehörlose und Dolmetschzentrale für

Gebärdensprache Frau Caroline Bergsleitner, gab es zwei Besprechungstermine (21.02.2023,

und 12.06.2023). Diese dienten dem gegenseitigen Austausch und zur Definition von Zielen

für den zukünftigen Weg der Taubblindenarbeit Tirol. Aufgrund des steigenden

Arbeitspensums der Taubblindenarbeit Tirol, welches im Rahmen der finanzierten Stunden

nicht mehr gedeckt werden konnte, entstand der Wunsch die Taubblindenarbeit fix über ein

Angestelltenverhältnis zu verankern und diesem Bereich mehr Stunden zu widmen. Neben

dem gestiegenen Anfragen an persönlichen Beratungsterminen und Anfragen, konnten im

Arbeitsjahr 2023 verschiedene Ideen aufgrund der zeitlichen Ressourcenknappheit nicht

realisiert werden, wie zB ein Workshop zur taktilen Gebärdensprache für Betroffene, ein

angedachter Ausflug für und eine Befragung von taubblinde/n/hörsehbeeinträchtigte/n

Kund:innen, eine Jubiläumsfeier zum 10-jährigen Bestehen der Taubblindenarbeit Tirol.

Aufgrund der Kündigung von Caroline Bergsleitner mit Ende Juli 2023, war ab diesem

Zeitpunkt Frau Annika Feth, als neue Leitung, Ansprechperson für die Taubblindenarbeit Tirol

und begleitete den Veränderungsprozess mit großer Motivation und Verlässlichkeit. Neben

vielen Telefongesprächen gab es zwei persönliche Termine zum Austausch am 27.06.2023

und am 19.09.2023. Im Namen der Taubblindenarbeit Tirol möchte ich mich bei der Leitung

der Beratungsstelle für Gehörlose bedanken, dass die Taubblindenarbeit Tirol über 10 Jahre

dort beheimatet war und immer eine große Unterstützung genießen durfte.

- Vernetzung mit dem Gehörlosenverband Tirol:

Aufgrund des Wunsches einer Anstellung im Rahmen der Taubblindenarbeit Tirol und

Zusammenführung mit der pädagogischen Leitung des Pilotprojektes der

Taubblindenassistenz15, gab es mit der Leitung des Gehörlosenverbandes Tirol Frau Monika

Mück-Egg drei Besprechungstermine, diese fanden am 27.06.2023, 19.09.2023 und

12.12.2023 statt. Bei den Gesprächen war teilweise auch die Leitung der Beratungsstelle für

Gehörlose, die pädagogische Leitung der Taubblindenassistenz und die Verbandsleiterin

Stellvertreterin anwesend. Der Austausch gestaltete sich sehr intensiv und ich bin allen

Mitwirkenden sehr dankbar, dass die Weichen für die Taubblindenarbeit Tirol mit einer

erhöhten Stundenzahl gestellt werden konnten.

15 Strukturplan ist am Ende des Jahresberichtes zur Ansicht beigefügt.
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- Vernetzung mit der Beratungsstelle für taubblinde und hörsehbehinderte Menschen

(ÖHTB/Wien):

Von März - September 2023 durfte ich bei dem Projekt „Brücken bauen“16 als

Projektmitarbeiterin der Beratungsstelle für taubblinde und hörsehbehinderte Menschen

mitwirken. Dieses Projekt ist über fünf Jahre geplant und hat sich zum Ziel gesetzt,

Taubblindenassistenz für alle taubblinden und hörsehbeeinträchtigten Menschen in Österreich

zu ermöglichen, die eine solche Unterstützung wünschen. Die Mitarbeit war für mich sehr

wertvoll und ist auch für die Taubblindenarbeit Tirol von großem Nutzen, da ich mein dort

gesammeltes Wissen in meine Arbeit vor Ort einfließen lassen kann.

Abb. 4: Zoom-Meeting der Mitarbeiterinnen vom Projekt „Brücken bauen“
von links: oben Isabella Stur, Jana Horkava/unten Barbara Latzelsberger, Martina da Sacco

4. Öffentlichkeits- und Sensibilisierungsarbeit:
Viele Menschen wissen über diese spezielle Existenzform „Taubblindheit und

Hörsehbeeinträchtigung“ nicht Bescheid. Darum ist es wichtig, die Öffentlichkeit darüber zu

informieren.

Zum internationalen Helen Keller Tag wurde am 27.06.2023 ein Informationsschreiben17 zum

Thema Taubblindheit von mir verfasst, welches per Newsletter der Beratungsstelle für

Gehörlose und per Mail an Persönlichkeiten aus der Politik, vom Land Tirol und der Stadt

Innsbruck verschickt wurde. Dieses Schreiben sollte dazu dienen, an diesem Tag ein Zeichen

zu setzen. Dieses Jahr lag der Fokus besonders auf dem gestarteten Projekt „Brücken bauen“

von der Beratungsstelle für taubblinde und hörsehbehinderte Menschen (ÖHTB/Wien).

16 Mehr Informationen zu diesem Projekt erhalten sie unter: http://www.sinnesbehindert.at/taubblinden-assistenz/
17 Das Informationsschreiben ist im Anhang nachzulesen.
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Von meiner Seite erfolgte im März 2023 die Kontaktaufnahme mit Claudia Sala vom ORF

Radio Tirol, um einen Beitrag zum Thema Taubblindenassistenz im Rahmen des

internationalen Helen Keller Tages zu realisieren. Dies konnte diesmal erfolgreich umgesetzt

werden und am 01.07.2023 war es soweit: Der Tirol Heute Beitrag wurde gesendet. Der ORF

erhielt nach der Ausstrahlung viele positive Rückmeldungen, was mich persönlich sehr freut.

Es ist ein wichtiger Beitrag im Sinne der öffentlichen Aufklärung zur Lebensrealität von

taubblinden und hörsehbeeinträchtigten Menschen. Ich möchte mich bei Frau Claudia Sala

bedanken, dass sie sich für diesen Beitrag eingesetzt hat und bei Margit Lusser, Karen Loidl

(Taubblindenassistentin) und Caroline Bergsleitner (Gebärdensprachdolmetscherin), dass sie

bereit waren, für diesen Beitrag, zur Verfügung zu stehen.

Am 09.05.2023 fand ein Workshop zur Sensibilisierung zum Thema

Taubblindheit/Hörsehbeeinträchtigung an der Kinderakademie Innsbruck (KAI) statt. Dieser

wurde sehr begeistert von den Schüler:innen im Alter zwischen 6 – 14 Jahren aufgenommen.

Besonders das Üben des Lormens und das Simulieren einer doppelten Sinnesbehinderung

mittels Kopfhörern und Simulationsbrillen mit verschiedenen Augenerkrankungen waren für

die Schüler:innen sehr beeindruckend. Ich persönlich finde es sehr wichtig schon Kinder für

verschiedene Lebensrealitäten zu sensibilisieren, somit werden diese in ihrem späteren Leben

offener und mit einer größeren Selbstverständlichkeit damit umgehen, oder bei Interesse einen

Beruf in diesem Feld anstreben.

Für die Taubblindenarbeit Tirol wurde dieses Jahr auch verschiedenstes Material bestellt18,

welches für die weitere Arbeit sinnvoll genutzt werden kann:

- Lormhandschuhe welche für Sensibilisierungsvorträge bzw. Lormworkshops Verwendung

finden.

- Bereits seit einigen Jahren steht der Taubblindenarbeit Tirol ein Tablet zur Verfügung, in

diesem Jahr konnte dafür eine Tastatur angeschafft werden. Es ist geplant bei Terminen mit

taubblinden/hörsehbeeinträchtigten Kund:innen das Tablet neben der

Kommunikationsunterstützung auch als Notizgerät vor Ort zu verwenden, was bei der weiteren

Dokumentation Zeit spart.

- Braille Bricks von Lego wurden bestellt, diese können nun zB von Kund:innen, Angehörigen

usw. ausgeliehen werden. Betroffene (Kinder und Erwachsene) lernen damit spielerisch

Brailleschrift.

18 Budget der Stadt Innsbruck
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- In Zukunft steht der Taubblindenarbeit Tirol auch eine Braille Schreibmaschine zur Verfügung

und so können jetzt kurze Texte bzw. Geburtstagskarten für Kund:innen eigenständig verfasst

werden.

- Für die Bibliothek wurden drei Bücher bestellt, welche zur Ausleihe bereit stehen: „Lehrbuch

Haptische Kommunikation“, „Angeborene Taubblindheit und Konstruktion der Welt“, „Taktile

Gebärdensprache im Kontext angeborener Taubblindheit“

- Die LINA App19 vom Gehörlosenverband Tirol kann ab jetzt für die tägliche Arbeit genutzt

werden. Es sind zurzeit ca. 16 000 Tiroler Gebärdenvideos vorhanden und diese sollen in

Zukunft noch erweitert werden.

4. Pilotprojekt Taubblindenassistenz:
Das geplante Pilotprojekt „Taubblindenassistenz“20 des Gehörlosenverbandes Tirol startete im

April 2021. Zu Beginn wurden drei taubblinde/hörsehbeeinträchtigte Menschen in

regelmäßigen wöchentlichen Terminen in unterschiedlichem Stundenausmaß begleitet. Die

Kund:innen bedienten sich unterschiedlicher Kommunikationsformen (zB taktile

Gebärdensprache, Bildkarten/Fotos, Lautsprache). Das stellte auch für die

Taubblindenassistentin eine Herausforderung dar. Mittlerweile nimmt nur mehr eine taubblinde

Kundin Taubblindenassistenz in Anspruch. Dies ergibt sich aus folgenden Gründen: eine

taubblinde Frau hat gleich in den ersten Monaten nach dem Start der Taubblindenassistenz

diese wieder von sich aus beendet; eine Kundin ist in ein anderes Angebot gewechselt und

ein Kunde wird nun im Projekt IGLU begleitet. Wie bereits erwähnt hat Frau Karen Loidl ihre

Tätigkeit als Taubblindenassistentin mit Ende Juni 2023 beendet und seit Juli 2023 konnte

Frau Doris Fischlechner als Taubblindenassistentin für das Projekt gewonnen werden. Sie

selbst ist gehörlos (Kommunikationsform: Gebärdensprache) und kann bereits auf viel

Erfahrung mit taubblinden Menschen zurückgreifen, was die Zusammenarbeit mit Betroffenen

sehr erleichtert. Im Herbst 2022 wurde eine pädagogische Leitung für drei Projekte des

Gehörlosenverbandes (Taubblindenassistenz, IGLU und Gebärdensprache in der Familie)

ausgeschrieben. Diese Stelle wurde im Jänner 2023 mit Jule Nießen besetzt, welche Ende

Mai in Mutterschutz ging und daraufhin wurde die Leitung von Kathrin Salmen übernommen.

Aufgrund der Veränderungen in der Taubblindenarbeit Tirol, wird die pädagogische Leitung

der Taubblindenassistenz ab Jänner 2024 in die Taubblindenarbeit Tirol integriert werden. Ich

19 https://lina-app.at
20 Der Antrag auf „Taubblindenassistenz“ wurde am 27.06.2019 beim Amt der Tiroler Landesregierung eingebracht,
welcher am 9.10.2019 von der Abteilung Soziales als Pilotprojekt für zwei Jahre bewilligt werden konnte. Die
Taubblindenassistenz ist in die bestehende Leistung der „Mobilen Begleitung“ eingegliedert.
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freue mich schon sehr darauf diese Verantwortung übernehmen zu dürfen und erhoffe mir,

dass dieses wertvolle Projekt der Taubblindenassistenz wachsen und vielen Betroffenen die

Tür zur Welt öffnen kann, im Sinne eines selbstbestimmten Lebens in der Gesellschaft. Für

diesen Weg wird auch die weitere Zusammenarbeit mit der Beratungsstelle für taubblinde und

hörsehbehinderte Menschen (ÖHTB/Wien) sehr wertvoll sein, besonders im Hinblick auf die

weiteren Entwicklungen des Projekts „Brücken bauen“.

5. Ausblick:
Das Jahr 2023 war ein sehr arbeitsreiches Jahr in dem im Großen und Kleinen viel für

taubblinde und hörsehbeeinträchtigte Menschen erreicht werden konnte. Es ist schön, dass

der persönliche Kontakt mit Kund:innen, Angehörigen und Professionist:innen wieder ohne

Einschränkungen möglich ist, was während der Corona-Pandemie schwierig war. Besonders

taubblinde und hörsehbeeinträchtigte Menschen waren während dieser Zeit noch mehr von

der Welt isoliert, da viele auf den persönlichen Kontakt angewiesen sind, um in

Kontakt/Kommunikation treten zu können.

Auch für mich persönlich war dieses Jahr sehr spannend, da der Wunsch nach einer fixen

Verankerung der Taubblindenarbeit Tirol innerhalb des Gehörlosenverbandes Tirol, mit einer

Anstellung von 10 Stunden/Woche, realisiert werden konnte. Somit ist ab Jänner 2024 mehr

Zeit vorhanden, um sich für die Belange von Betroffenen, Angehörigen und Professionist:innen

im Rahmen der Taubblindenarbeit Tirol einzusetzen, worüber ich mich sehr freue!

Vielen Dank an alle, welche von Anfang an an die Taubblindenarbeit Tirol geglaubt und diese

unterstützt haben. Im Jahr 2023 gibt es dieses Projekt bereits seit 10 Jahren und es ist schön,

dass es in Tirol möglich ist auch einer sehr kleinen Gruppe von Betroffenen ein Angebot

anbieten zu können. Nur wenn jede/jeder Einzelne in der Gesellschaft gesehen wird, ist ein

respektvolles Miteinander möglich und taubblinde/hörsehbeeinträchtigte Menschen erhalten

die Möglichkeit selbstbestimmt am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen. Jede/Jeder

Einzelne ist es wert „gehört“ zu werden.

Dafür wird sich die Taubblindenarbeit Tirol auch in Zukunft unermüdlich einsetzen!
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Anhang
Informationsschreiben Helen Keller Tag 27.6.2023

Taubblindenarbeit Tirol

Am 27. Juni 2023 ist Internationaler Helen Keller21 Tag. Diesen Tag möchte ich wieder zum Anlass
nehmen, um mit diesem Schreiben auf die Gruppe der taubblinden bzw. hörsehbeeinträchtigten
Menschen aufmerksam zu machen. Taubblindheit ist in Österreich seit 2010 als eigenständige
Behinderungsform anerkannt. In dieser Zeit hat sich einiges in Tirol für Betroffene zum Positiven
verändert. Ein großer Meilenstein war im April 2021 der Start des Pilotprojekts des
Gehörlosenverbandes Tirol - der Taubblindenassistenz, welches von der Taubblindenarbeit Tirol22

inhaltlich begleitet wurde. Dieses Angebot gibt den Betroffenen die Möglichkeit, selbstbestimmt am
gesellschaftlichen Leben teilzunehmen und bestehende isolierende Bedingungen werden für sie
dadurch maßgeblich reduziert.

Als Taubblindenassistentin für das Projekt konnte Karen Loidl gewonnen werden, welche die
Ausbildung zur Taubblindenassistentin in Deutschland abgeschlossen hat und somit bestens qualifiziert
ist. Zu Beginn nahmen drei Kund:innen in unterschiedlichem Stundenausmaß die Taubblindenassistenz
in Anspruch. Innerhalb der letzten zwei Jahre hat sich viel getan - Kund:innen haben die
Taubblindenassistenz aus verschiedenen Gründen abgebrochen, einige neue Kund:innen konnten für
das Projekt gewonnen werden. Zurzeit nimmt eine taubblinde Kundin Taubblindenassistenz im Ausmaß
von sechs Stunden/Woche in Anspruch und hat dadurch die Möglichkeit ihr Leben selbstbestimmt zu
gestalten, ohne jemanden aus der Familie oder dem Freundeskreis fragen zu müssen, wenn sie etwas
erledigen möchte. Es ist eine Freude zu sehen, wie selbstbewusst die Kundin durch diese Form der
Unterstützung geworden ist. Leider beendet Karen Loidl ihre Tätigkeit als Taubblindenassistentin mit
Ende Juni 202323. Ich möchte mich an dieser Stelle ganz herzlich bei ihr, für ihren professionellen
Einsatz und ihren Mut beim Pilotprojekt Taubblindenassistenz mitzuarbeiten, bedanken.

Abb.: Kommunikationssituation Taubblindenassistenz

21 Helen Keller ist eine der bekanntesten taubblinden Persönlichkeiten; sie hat zahlreiche Bücher geschrieben und
veröffentlicht.
22 Die Beratungsstelle für Gehörlose bietet mit der finanziellen Unterstützung vom Land Tirol und der Stadt
Innsbruck seit 2013 Beratung für Betroffene, Angehörige und Interessierte an. Tirol ist hiermit das einzige
Bundesland, in welchem diese Leistung durch öffentliche Mittel ermöglicht wird. Weitere Informationen zur
getätigten Taubblindenarbeit Tirol entnehmen Sie bitte dem Jahresbericht 2021 (https://beratungsstelle.gehoerlos-
tirol.at/00-Downloads/Beratungsstelle-Jahresbericht_2021-TB_Arbeit_Tirol.pdf)
23 Ab Herbst 2023 arbeitet eine neue Mitarbeiterin für den Gehörlosenverband Tirol als Taubblindenassistentin.
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Damit das Projekt Taubblindenassistenz auch in Zukunft gut bestehen kann, ist es unerlässlich alle
Beteiligten (z.B. Betroffene, Taubblindenassistent:innen, Angehörige usw.) professionell zu begleiten.
Es ist wünschenswert, dass mehr taubblinde und hörsehbeeinträchtigte Menschen für das Projekt
gewonnen werden können und auch ein Team an Taubblindenassistent:innen aufgebaut wird, damit für
beide Seiten Wahlmöglichkeiten bestehen.

Der Zeitpunkt, um das Projekt Taubblindenassistenz in Tirol „zukunftssicher“ zu machen, ist günstig, da
im März 2023 das Leuchtturmprojekt „Brücke zur Welt“24 der Beratungsstelle für taubblinde und
hörsehbehinderte Menschen (ÖHTB25) gestartet hat. Das Projekt setzt sich zum Ziel,
Taubblindenassistenz in Österreich für alle taubblinden und hörsehbeeinträchtigten Menschen zur
Verfügung zu stellen, welche diese in Anspruch nehmen möchten.
Gegliedert ist das Projekt, welches für fünf Jahre geplant ist und von Licht ins Dunkel finanziert wird, in
drei Phasen (Bedarfserhebung, Qualifizierung von Taubblindenassistent:innen, Etablierung einer
Vermittlungsplattform). Ich darf als Projektmitarbeiterin der Beratungsstelle für taubblinde und
hörsehbehinderte Menschen (ÖHTB) wichtige Informationen und Erfahrungen sammeln, welche ich für
meine tägliche Arbeit, in der Taubblindenarbeit Tirol und hier insbesondere für die
Taubblindenassistenz, nützen kann.
Abb.: Broschüre Leuchtturmprojekt

Die Taubblindenarbeit Tirol feiert dieses Jahr ihr 10-Jahres-Jubiläum. Ich möchte mich an dieser Stelle
bei allen bedanken, welche dieses Projekt ermöglichen und somit Betroffene stärken und diese in der
Gesellschaft sichtbar machen. Taubblinde und hörsehbeeinträchtigte Menschen haben ein Recht darauf
am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben und ihr Leben nach ihren Vorstellungen gestalten zu können.
Dafür wird sich die Taubblindenarbeit Tirol auch in Zukunft stark machen.

Beratungsstelle für Gehörlose/Taubblindenarbeit Tirol
Mag. Martina da Sacco
0680/ 17 38 627
martina.dasacco@gehoerlos-tirol.at

24 Weitere Informationen zu diesem Projekt entnehmen Sie bitte der beigelegten Broschüre.
25 Österreichisches Hilfswerk für Taubblinde und hochgradig Hör- und Sehbehinderte
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Strukturplan Taubblindenarbeit Tirol (Beratungsstelle für Gehörlose)
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Zeitungsbericht Theater Schauspielhaus Graz


